
Mit demBeginn der Berufsausbildung oder dem
dualen Studium sind viele Rechte aber auch viele
Pflichten verbunden. Zum Glück muss das nie-
mand alleine durchstehen: Die Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV) und die IG
Metall stehen mit Rat und Tat zur Seite.

Im Betrieb Die Jugend hat viele Themen im Be-
trieb. Sie beginnen mit der Ausbildungsqualität
und enden mit der Frage der Übernahme nach
der Ausbildung. Dazwischen gibt es aber auch
viele andere Handlungsfelder:

Herzlich
willkommen
Die IG Metall wünscht allen Auszubildenden und dual Studierenden einen guten Start und eine
spannende Zeit mit vielen neuen Erfahrungen, Herausforderungen und Aufgaben.
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... ohne Tarifverträge keine fairen
Arbeitsbedingungen für die Be-
schäftigten erreicht werden können.
Der Tarifflucht der hessischen Ar-
beitgeber im Kfz-Handwerk kann
nur gemeinsam entgegengewirkt
werden. Seit Jahren kämpft die IG
Metall gegen die Tarifflucht im Kfz-
Handwerk. Arbeitgeber sagen jetzt,
Tarifverträge sollen modernisiert
werden.Das heißt nichts anderes als
Verschlechterungen für die Beschäf-
tigten. Jetzt gilt es, Mitglied zu wer-
den, um eine starke Verhandlungs-
position als IGMetall zu haben.

... wir gemeinsammit coolen Aktio-
nen für denErhalt der Stahlindustrie
kämpfen, damit wir auch nach der
Ausbildung einen sicheren und
guten Arbeitsplatz haben.

Ich bin Mitglied der IG Metall, weil ...

■ aktives Mitwirken in Tarifrunden, wie aktuell
die Forderung nach bezahlter Freistellung vor
Prüfungstagen
■ bessere Ausbildungsvergütungen
■ Fragen zu Probezeit, betrieblichen Ausbil-
dungsplänen, Pausenzeiten und Urlaub.

Im Studium Die IGMetall setzt sich für Qualität
im Studium und gute Lehr- und Lernbedingun-
gen ein. Eine gemeinsame Umfrage der Verfass-
ten Studierendenschaft der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg und der IG Metall ergab,

dass dual Studierende mit den Praxisphasen im
Betrieb zwar zufrieden sind, doch die Zufrie-
denheit mit steigender Semesterzahl sinkt. Es
besteht also Handlungsbedarf: Deswegen orga-
nisieren sich immer mehr Studierende, um ihre
Studiensituation zu verbessern.

Mach mit! Es ist unsere Zukunft. Die IG Metall
steht für ein solidarisches Miteinander in Be-
trieb und Gesellschaft. Nur wenn wir viele junge
Menschen von unseren Ideen überzeugen, kön-
nen wir auch in Zukunft viel verändern.

... auch heutzutage bessere Arbeits-
bedingungen nicht vom Himmel
fallen undwir jungen Beschäftigten
gerade imHinblick auf Industrie 4.0
eine Gewerkschaft brauchen, die
uns im täglichen Kampf für unsere
Interessen unterstützt. Die IGMetall
bietet fürmich dazu die bestenVer-
netzungsmöglichkeiten und pas-
sende Bildungsangebote.

... weil dieQualität desArbeitsplatzes
mit dem Engagement aller Genera-
tionen wächst. Die Vertrauensleute-
arbeit bietet mir dabei eine gute
Möglichkeit, die ThemenderAuszu-
bildenden zu bearbeiten.
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Enya Hauptmann, Mitglied Ju-
gend- und Auszubildendenvertre-
tung, Bosch Thermotechnik Lollar

Andreas Thiel, Mitglied Jugend-
und Auszubildendenvertretung,
Saarstahl Neunkirchen

Elena Quirin, Auszubildende und
Jugend-Vertrauenskörper, ZF in
Saarbrücken

Oliver Crößmann, Tarifkommissi-
onsmitglied Kfz-Hessen, Daimler
Niederlassung Darmstadt
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solidarisch Gewerkschaft ist über-
all: im Betrieb gemeinsam für gute
Ausbildungsbedingungen, auf der
Straße gegen Rechtspopulismus
und Rassismus und überall für ein
solidarisches Miteinander.

Du bist neu in der Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV),
bereits Mitglied in der JAV oder im
Betriebsrat (BR) zuständig für die
Jugend? Dann ist das Dein Kon-
gress. Die Bezirksleitung Mitte lädt
jetzt alle neu und wiedergewählten
Jugendvertreter gemeinsammit Be-
triebsräten zum JAV/BR-Kongress
in Fulda ein.

selbstbestimmt Kennenlernen, ver-
netzen, austauschen: Beim JAV/BR-
Kongress treffen sich JAVis und ak-
tive Betriebsräte aus den Bund-
esländern Hessen, Rheinland-Pfalz,
dem Saarland und Thüringen.

mitbestimmt WarumeigentlichMit-
bestimmung?WelcheMöglichkeiten
hat die »Junge Generation« und wie
funktioniert Interessenvertretung?

Voneinander lernen, miteinander
Ideen entwickeln, gemeinsam Spaß
haben: Das ist unser JAV/BR-Kon-
gress 2017. Mehr Informationen
findet Ihr unter:
facebook.com/igmetall
jugendbezirkmitte

Von Anfang an dabei
Überall im Bezirk finden Begrüßungsrunden statt: Worum es der JAV geht und warum sich Engage-
ment lohnt, berichtet aus eigener Erfahrung Arber Bujupi (Daimler Wörth).

JAV/BR-Kongress vom 9. bis 10. Oktober in Fulda

Welche Positionen
vertritt die AfD

2015/16 hatte die AfD großen Zu-
lauf. Inzwischen sitzen ihre Fraktio-
nen in dreizehn Landtagen. Für Sep-
tember rechnen alle damit, dass die
AfD auch in denBundestag einzieht.
Für uns ist dasGrund genug, umge-
nauer hinzuschauen: Was will diese
Partei eigentlich?

Stichwort: Bildung
»Wir befürworten uneingeschränkt
das Leistungsprinzip«, lautet die
Quintessenz und ein Zitat aus dem
AfD-Programm. Dies gilt für die
Wahl der Schulform, den Hoch-
schulzugang und die Berufsausbil-
dung. Durchlässigkeit des Bildungs-
systems, zum Beispiel durch
Integrierte Gesamtschulen und ver-
einfachten Hochschulzugang, lehnt
die Partei ab. Denn dies bedeute
einen »Qualitätsverlust« und »be-
droht die Zukunftsfähigkeit junger
Menschen und die Konkurrenzfä-
higkeit unsererWirtschaft«. Das be-
deutet nichts anderes als die Förde-
rung der Stärksten, auf Kosten der
Schwächeren.

Während die AfD in puncto
Schul- und Hochschulbildung For-
derungen vorlegt, die auf ein un-
durchlässiges Elitenmodell zielen,
wird die duale Ausbildung im Pro-
gramm nur mit wenigen Sätzen be-
dacht. Vergeblich sucht man nach
konkreten Vorschlägen, um die
duale Ausbildung zu verbessern. Es
gibt genügend Anlass: Die Ausbil-
dung muss modernisiert werden,
umzukunftsfähig zu bleiben.Die be-
rufliche Weiterbildung ist ein wich-
tiger Schlüssel, um die Digitalisie-
rung im Sinne der Beschäftigten zu
gestalten. Auch hierzu schweigt die
AfD.

Ein Konzept, das die Ausbil-
dung und die berufliche Situation
der Auszubildenden verbessert,
kann die Partei aus Sicht der IGMe-
tall nicht liefern. Vielmehr wird im
Programm die Rückwärtsgewandt-
heit der Partei deutlich. Eine Alter-
native ist sie somit nicht.

respekt.tv/materialien

Deine Ausbildung hast Du er-
folgreich abgeschlossen. Was
ist Dein Tipp für Auszubildende
und dual Studierende zum Aus-
bildungsbeginn?
Arber Bujupi: Aktiv auf Menschen
zugehen und mit ihnen reden. Mir
hat es zu Beginnmeiner Ausbildung
sehr geholfen mit Azubis aus den
höheren Ausbildungsjahren zu
reden. So erfährt man viel über den
Betrieb und die Ausbildung. Sollte
mal etwas nicht so glatt laufen,
empfehle ich, so früh wie möglich
Kontakt mit der Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung (JAV) auf-
zunehmen.

Ihr führt als JAV Infoveranstal-
tungen durch. Was macht Ihr da
genau?
Bujupi: Wir nehmen uns ausrei-
chend Zeit, um die Auszubildenden
in Kleingruppenmit allen Informa-
tionen für ihre Ausbildung auszu-

statten. Dabei ist mir wichtig zu
verdeutlichen, welche Einflussmög-
lichkeiten sie im Betrieb haben. Bei
den dual Studierenden führen wir
auch Infoveranstaltungen durch.
Meine Erfahrung hat mir gezeigt,
dass es enorm wichtig ist, sie ver-
bindlich in Entscheidungsprozesse
einzubinden. So besprechen wir die
Tarifverträge der IGMetall und wie
sie davon profitieren können.

DieMöglichkeiten und Chan-
cen einer Mitgliedschaft in der IG
Metall gehören in unseren Gesprä-
chen selbstverständlich mit dazu.
Viele sind überrascht vom Bil-
dungsangebot der IG Metall. Hier
wird allen was geboten.

Du bist am ersten Tag Mitglied
geworden. Warum?
Bujupi: Bei der Infoveranstaltung
bei Daimler habe ich gemerkt, die
Themen der IG Metall sind keine
Luftnummern. Die IGMetall greift

die Fragen und Probleme auf und
löst sie – auch hier imWerkWörth.
Da war mir klar, dass ich mich ein-
bringen möchte, um mit dazu bei-
zutragen, unsere Verhältnisse ein
Stück besser zu gestalten. Der Ta-
rifvertrag regelt schon mal alles,
was mir wichtig ist.
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Die Seminarteilnehmer und -teilnehmerinnen
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Jung und engagiert
Die Jugend- und Auszubildendenvertreter der IG Metall Koblenz trafen sich auf der Brückenmühle.

Die IGMetall Koblenz führte eine Ta-
gesschulung für Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen (JAV) in der
Brückenmühle in Roes durch. Dort
stand die Frage der Ausbildungsqua-
lität – und wie man diese überprüfen

kann – im Vordergrund. Die jungen
Kolleginnen und Kollegen lernten,
wie sie in diesem Sinne Betriebsrund-
gänge und 1:1-Gespräche mit Auszu-
bildenden in ihre JAV-Arbeit integrie-
ren und optimal nutzen können.

>TERMINE

■ 14. September, 17 Uhr
OJA-Treffen, IG Metall-Büro

■ 10. Oktober, 17 Uhr
OJA-Treffen, IG Metall-Büro

■ 22. bis 27. Oktober Uhr,
Jugend I-Seminar, Brückenmühle,
Roes

■ 3. November, 19 Uhr,
Auszubildenden-Party mit Emp-
fang, Circus Maximus, Koblenz

Alltag raus und Seele baumeln lassen
Wer kennt es nicht: Wenn die Tempe-
ratur steigt und die Arbeit unerträg-
lich wird, gibt es nur eine Fluchtrich-
tung: hin zum Wasser! Genau das
machte der Ortsjugendausschuss der
IG Metall Koblenz. Bei unserem letz-
ten Treffen galt es einfach mit Kolle-
ginnen und Freunden am»Stattstrand
Koblenz« in entspannter Atmosphäre
eine schöne Zeit zu verbringen.

Wir blickten auf das letzte halbe
Jahr zurück:Nikolausaktion gegen die

soziale Kälte, Koblenz bleibt bunt,
JAV-Schulung,Wochenende desOrts-
jugendausschusses, 1. Mai und
20-Jahre-Brückenmühle. Wir waren
aktiv und hatten Spaß!Und das soll so
bleiben.

Vor der Tür stehen die Bundes-
tagswahl, Tarifrunden, aber auch un-
ser Besuch des Phantasialands, unsere
Gedenkstättenfahrt, das Jugend I-Se-
minar, die Auszubildenden-Party…
Ihr könnt dabei sein!

Dazu gab es die Mög-
lichkeit, Erfahrungen
auszutauschen und
neue Ideen mit in die
Betriebe zu nehmen.
An der Schulung nah-
men 15 Jugendvertre-
ter aus vier Betrieben
teil. Die Teilnehmen-

den haben viel gelernt. Sie waren sich
einig, dass esweitere Tagesschulungen
geben soll. Die nächste Schulung fin-
det voraussichtlich im Herbst statt.
Außerdem sind für eine gute JAV-Ar-
beit vertiefende Wochenseminare
(siehe Bildungsprogramm) wichtig!
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OJA? OJA! – Austausch, Aktionen, Spaß
Oliver aus der IG Metall Jugend
Koblenz im Kurzinterview:
Was genau ist der OJA?
OJA steht für »Ortsjugendaus-
schuss«. Wir tauschen uns über die
Ausbildung, den Betrieb und die
Schule aus. Wir überlegen gemein-
sam, wie wir unsere Situation verbes-
sern können. Häufig kennt jemand
anderes bereits diese Situation aus
seinem Betrieb oder der Schule und
kann mit guten Tipps weiterhelfen.

Und wenn es nicht um die Ausbil-
dung geht?

Man gewinnt Freunde, mit denen
man viel Spaß hat. Außerdem pla-
nen wir die Aktionen für die Jugend:
Jugendseminare, Beteiligung an De-
mos, Ausflüge, Partys. Jeder der mit-
macht, kann mitentscheiden!

Wo trefft Ihr Euch?
Kommt darauf an. Entweder im Bü-
ro, einer Bar oder bei gutem Wetter
am Stattstrand oder am Rhein. Bei
Aktionen dort, wo diese stattfinden.
Wir ziehen danach schon einmal
weiter, gehen noch etwas essen oder
trinken.

Die IG Metall-Jugend am Stattstrand

Oliver Fuchs (OJA Koblenz)
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Ansprech-
partner für
die Auszubil-
denden, die
Jugend- und
Auszubilden-
denvertre-
tungen sowie
alle Studie-

renden ist unser Kollege Christian
Begass. Er leistet daneben betrieb-
liche Hilfestellung, zum Beispiel
bei der Vorbereitung und Durch-
führung von Auszubildenden-Be-
grüßungsrunden. Schreibt ihm:

Christian.Begass@igmetall.de

Christian Begass

Koblenz

Herzlich willkommen!
Wir begrüßen die neuen Auszubilden-
den ganz herzlich, wünschen einen
guten Start und allen Ausbildungs-
jahren viel Erfolg im neuen Jahr.



30 metallzeitung
September 2017

Betzdorf

>IMPRESSUM
IG Metall Betzdorf
Wilhelmstr. 18, 57518 Betzdorf
Tel.: 02741 9761-0, Fax: 02741 9761-50

betzdorf@igmetall.de, igmetall-betzdorf.de
Redaktion: Uwe Wallbrecher (verantwortlich), Claudia Schuhen

Roadshow der
IG Metall

»Sichere und faire Arbeit, zu-
kunftsfähige Arbeitsplätze und
Lebensbedingungen« – dafür
steht die IG Metall. Im Rahmen
dieser Kampagne macht der In-
fo-Bus der IG Metall am Freitag,
8. September, ab 8 Uhr Station
auf dem »Wochenmarkt« in
Betzdorf. Von 8 bis 13 Uhr bietet
sich den Bürgerinnen und Bür-
gern Gelegenheit, sich über die
Gewerkschaft zu informieren. »
Wir wollen überzeugen und ha-
ben gute Argumente und wir
freuen uns darauf, mit den Men-
schen in Betzdorf und Umge-
bung ins Gespräch zu kommen«,
so Nicole Platzdasch, politische
Sekretärin der IG Metall-Ge-
schäftsstelle Betzdorf.

Der Start in das Berufsleben beginnt
Herzlich willkommen in der Ausbildung und im Betrieb.

Ein neuer Lebensabschnitt hat be-
gonnen. Viel Neues ist kennenzuler-
nen und in Erfahrung zu bringen.
Wir, die IG Metall, sind 2.2 Millio-
nen Menschen, in den Betrieben, in
den Schulen und an den Universitä-
ten. Unsere Devise lautet: Solidarität
und gemeinsam statt Konkurrenz,
Mitdenken und Mitgestalten statt
Aushalten und Abschalten.

Bundesweit und in unserer Re-
gion haben sich durch den Zusam-
menhalt und die Solidarität der
Menschen die Verhältnisse von Ar-
beit und Leben über Jahre hinweg
kontinuierlich verbessern können.
Unsere Grundlagen zur Verände-
rung und Verbesserung sind das
Grundgesetz, das Betriebsverfas-
sungsgesetz zur Mitbestimmung im
Betrieb sowie die Möglichkeit, ge-
meinsam und als Gewerkschaft Ta-
rifverträge durchzusetzen.

Die Jugend der IG Metall Betz-
dorf trifft sich regelmäßig imOrtsju-
gendausschuss, das nächste Mal am
7. September. Willkommen sind:

Auszubildende, Jugend- und Auszu-
bildendenvertreter und -vertreterin-
nen, junge Betriebsräte und Be-
triebsrätinnen sowie jeder, der Lust
hat, sich für seine Belange und die
Belange der Menschen zu engagie-
ren. Gemeinsam planen und gestal-

>TERMINE

■ 7. September, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss,
Stadthalle Betzdorf

■ 8. September, ab 8 Uhr
Road-Show der IG Metall auf dem
Wochenmarkt in Betzdorf

■ 16. September, 11 Uhr
Freundschaftsfest, Stadthalle
Betzdorf, mit Sandra Minnert

■ 21. September, 17 Uhr
Delegiertenversammlung,
»Haus Hellertal«, 57520 Alsdorf

■ 24. bis 29. September
Klausurtagung des Ortsvorstands

IG Metall-Senioren Wissen besuchten Signal Iduna Park
Ziel der diesjährigen Jahresfahrt der
IG Metall Senioren des Arbeitskrei-
ses Wissen war der Signal Iduna
Park in Dortmund. Bei einer ausgie-
bigen Stadionbesichtigung erlebte
die Gruppe hautnah Deutschlands
größtes Stadion mit 80645 Plätzen.
Borusseum, Presseraum und Spieler-
bereich waren Stationen der Besich-

tigung. Durch den Spielertunnel ge-
langten die Senioren dann in den In-
nenraum des Stadions mit Aufent-
halt auf den Trainerbänken. Die Ku-
lisse war beeindruckend und für die
Teilnehmer war es ein Erlebnis. Fast
glaubte man, die Atmosphäre der
vollbesetzten Südkurve während ei-
nes Heimspiels zu spüren.

ten wir Aktio-
nen, ob im Be-
trieb oder in der
Region. Wir dis-
kutieren über
aktuelle Proble-
me der Lebens-
und Arbeitswelt
und bringen uns
in der IG Metall
erfolgreich ein.

Die ganze
Arbeit ohne Ver-
gnügen? Nein,
bei uns sind dies
keine Gegensät-
ze. Spaß und gu-
te Laune gehö-
ren für uns
ebenso wie faire

Arbeits- und Lebensbedingungen zu
einem guten Leben.

Komm vorbei und bring dich
ein, so kann die Zukunft eine Besse-
re sein. Du möchtest weitere Infor-
mationen zur IG Metall: Ruf uns an
oder schau auf unsere Homepage.

Anschließend ging es weiter
zumMöhnesee. Nach demMittages-
sen und einem ausgiebigen Spazier-
gang rund um den See musste man
auch schon wieder die Heimfahrt
antreten. In der DauersbergerMühle
tauschten Teilnehmer und Teilneh-
merinnen sich beim Abendessen
noch einmal nach Herzenslust aus.

Die Senioren bedankten sich
bei Reiner Braun, der in Vertretung
für den erkrankten Kollegen Günter
Rödder die Fahrt vorbereitet und or-
ganisiert hatte. Beste Genesungsgrü-
ße gingen an Günter Rödder.

Erfreut waren die Senioren,
dass Bernd Klauer, neuer Knapp-
schaftsältester für den Bereich Wis-
sen, mit von der Partie war. Die
nächste Senioren-Veranstaltung fin-
det im Herbst statt – hoffentlich ist
Günter Rödder dann wieder mit von
der Partie.

Die Auszubildenden bei Federal Mogul

Die Seniorengruppe vor der beeindruckenden Kulisse im Pressebereich.
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Ausbildungsqualität:
In der Ausbildung sol-
len junge Menschen
ihren Beruf erlernen
und nicht als billige
Aushilfen ausgenutzt
werden. Die IG Metall
achtet im Betrieb auf
eine hohe Ausbil-
dungsqualität und gibt

Auszubildenden Rückendeckung – im Konfliktfall bis zum kostenfreien
Rechtsschutz –, von der Mitglieder der IG Metall profitieren!

Darmstadt
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Ich bin in der IG Metall, weil ...

» Ich bin in der IG Metall, weil die Gewerkschaft
sich im Betrieb für meine Interessen einsetzt.
Geregelte Arbeitszeiten, faire Vergütung und ei-
ne gute Ausbildung fallen nicht vom Himmel,
sondern müssen in Tarifverhandlungen hart er-
kämpf werden – und das geht nur gemeinsam.«
Max Zeiher, Entega

» Ich bin in der IG Metall, weil sie mir mit
Rat und Tat zur Seite steht. Außerdem setzt
sie sich für eine gute Ausbildungsqualität
und Zukunftsperspektiven im Unternehmen
ein.«
Lorena Rondenas-Martinez,

JAV Opel Rüsselsheim

» Ich bin Mitglied der IG Metall, weil mir unsere
Tarifverträge wichtig sind. Ohne Sicherheit
durch Tarifverträge werden wir zukünftig keine
jungen Menschen für eine Tätigkeit in der Hand-
werksbranche gewinnen können.«
Michael Grimm,
JAV Enetz

» Ich bin Mitglied der IG Metall, weil sie mir
hilft, Probleme in der Ausbildung zu gestalten.
Gemeinsam mit der IG Metall konnten wir die
unbefristete Übernahme der Auszubildenden
und Studenten durchsetzen und den Tarifver-
trag zur Bildungsteilzeit vereinbaren.«
Yorgun Aggül, JAV Opel Rüsselsheim

Deshalb lohnt eine IG Metall-
Mitgliedschaft für Auszubildende

Ausbildungsvergütung: Die IG Metall
erkämpft in den Tarifrunden regelmäßig
gemeinsam mit den Beschäftigten die Er-
höhungen von Entgelten und Ausbil-
dungsvergütungen. Ohne eine starke IG
Metall würde die Bezahlung gleich blei-
ben. Die Inflation würde dann Jahr für
Jahr den Verdienst schmälern. Damit das
nicht passiert – jetzt beitreten!

Übernahme und Weiterbil-
dung: Die meisten Auszubil-
denden in der Metall- und
Elektroindustrie werden nach
einer erfolgreichen Abschluss-
prüfung unbefristet übernom-
men – das hat die IG Metall
tarifvertraglich festgeschrie-

ben. Der neue Bildungs-Tarifvertrag ermöglicht Euch zudem wichtige
Weiterbildungschancen für die Zeit nach der Übernahme!

Die IG Metall Jugend auf dem Kirchgarden-Festival

Auch in diesem Jahr war die IG
Metall Jugend mit einem Info-
stand auf dem Kirchgarden-Festi-
val in Bauschheim am Start. Bei
dem jährlich stattfindenden Bene-
fiz-Event ist die IG Metall Darm-
stadt eine feste Größe. Sowohl als
Sponsor als auch als Ansprech-
partner vor Ort. Am Infostand in-
formierten Mitglieder des Ortsju-
gendausschusses die Festivalbesu-
cher über die Arbeit der IGMetall
und verteilten Give-aways.

>TERMINE

■ 1. September, Sommerfest;
15.30 Uhr, GS Darmstadt

■ 14. September, Vertrauensleute-
forum, 17 Uhr, GS Darmstadt

■ 18. September, Ortsvorstand,
9 Uhr, GS Darmstadt

■ 21. September, Delegiertenver-
sammlung, 17 Uhr, Altes Schalt-
haus, Darmstadt
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Das Team IG Metall wächst!
Bei Syncreon werden aus Aktiven die Vertrauensleute von morgen.

»Die Kolleginnen und Kollegen ha-
ben im Betrieb ihre Vertrauensleute
gewählt. Das ist für unserenWeg zur
Tarifbindung ein erster großer Mei-
lenstein. Jetzt gilt es dran zu bleiben
und sich gemeinsam mit den Ver-
trauensleuten zu engagieren«, sagte
der Kollege Tobias Fahrnbach glück-
lich nach der Wahl.

Am 30. Juni wurde die Wahl je-
weils in der Früh- und dann in der
Spätschicht direkt im Betrieb durch-
geführt. »Es war für uns wichtig,
dass wir als IG Metall mit der Wahl
im Betrieb präsent sind. Wir wollten
bei den Kolleginnen und Kollegen
wahrnehmbar sein«, ergänzt Carsten
Rennig.

In den Wirkungsbereichen lief am
Wahltag und auch im Vorfeld zur
Wahl alles reibungslos. »Wir haben
im Vorfeld direkt am Arbeitsplatz
mit den Kolleginnen und Kollegen
gesprochen und zusätzlich mit Pla-
katen und einer Bodenzeitung auf
der Betriebsversammlung für die
Wahl geworben«, fügt ChristianMö-
ckel, IG Metall-Gewerkschaftssekre-
tär in der Kooperation Pfalz, an.

Das Ergebnis sind 25 Vertrau-
ensleute und Betriebsräte, die sich
jetzt gemeinsam beteiligen, ihre Kol-
leginnen und Kollegen im Betrieb zu
unterstützen und für eine starke IG
Metall zu kämpfen. Am 19. August
fand die konstituierende Sitzung

>TERMINE

Tagesseminar
29. September, 8.30 bis 16 Uhr,
Gartenhotel Heusser Bad Dürkheim
zum Thema Bildungsplanung und
-beratung für den Betriebsrat

Aktionstag
4. September, »Neue Zeiten, neue
Fragen: Zusammen für neue Antwor-
ten« mit einem Infomobil auf dem
Schillerplatz in Kaiserslautern

Delegiertenversammlung
in der Kooperation

14. September
Kooperationsdelegiertenversamm-
lung um 17 Uhr in Neustadt

Rettenmeier lehnt weitere
Verhandlungen mit IG Metall ab!
In der Auseinandersetzung um Tarifbin-
dung beim Ramsteiner Sägewerk Rettenmeier ist
weiterhin kein Abschluss in Sicht. Seit dem Früh-
jahr 2016 fanden mit der Geschäftsleitung Ver-
handlungen statt, um die Arbeitsbedingungen per
Tarifvertrag zu regeln.

Der Arbeitgeber legte in der letzten Verhand-
lungsrunde ein völlig unzureichendes Angebot
vor: Die Geschäftsleitung sei zu keinen weiteren
Verhandlungen bereit. Das sind keine Perspekti-
ven für die Zukunft der Beschäftigten bei Retten-
meier. Am 22. Juli wurde das Angebot der Ge-
schäftsleitung in einer Mitgliederversammlung in
geheimer Abstimmung einstimmig abgelehnt.

Am 7. August informierte die IG Metall die
Beschäftigten. Vor demWerktor wurde Informati-
onsmaterial verteilt und über die Situation disku-
tiert. Die Unterschriftsaktion zeigt: Die Kollegin-
nen und Kollegen stehen nach wie vor hinter der
Forderung nach einer Tarifbindung und fordern
die Geschäftsleitung auf, wieder an den Verhand-
lungstisch zurückzukehren.

statt. Im Anschluss waren alle IG
Metall-Mitglieder von Syncreon
nach Frankenthal zurMitgliederver-
sammlung herzlich eingeladen.

Eindrücke vom Fest 2016
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»Neustadt gegen Fremdenhass«
– für solidarisches Miteinander
Jährlich beteiligt sich die IGMetall Neustadt mit ih-
rem Respekt-Stand bei der Veranstaltung auf dem
Neustädter Marktplatz. Unter dem Motto »Viele
Kulturen – eine Stadt« versammeln sich viele Ver-
bände, Organisationen und Vereine, die sich ge-
meinsammit den Kirchen für ein friedliches und so-
lidarischesMiteinander in der Pfalz einsetzen. Dazu
gehört auch, dass man die anderen kennenlernen
und etwas von ihrer Kultur erfahren kann. Wer sich
persönlich begegnet und miteinander spricht, wird
eher Verständnis und Toleranz empfinden. Beides
ist für ein friedliches Miteinander erforderlich.

Die IG Metall Neustadt ist auch in diesem Jahr
mit etlichen ehren- und hauptamtlichen Akteuren
vor Ort und wirbt für »Respekt! Kein Platz für Ras-
sismus«. Alle interessierten Mitglieder und deren
Familien sind herzlich eingeladen, die Veranstaltung
am Sonntag, 10. September, und uns zu besuchen.

Die Kollegen Carsten Rennig,
Tobias Fahrnbach und Christian
Möckel
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Die Neuen sind da!

Alle Jahre wieder beginnen noch in oder kurz
nach den Sommerferien die meisten Jugendli-
chen mit ihrer Ausbildung in den Betrieben.
Seit einigen Jahren ist es auchmöglich, ein dua-
les Studium in den Betrieben zu absolvieren.

Das mobilisiert alle aktiven Metallerin-
nen undMetaller, die jungen Beschäftigten in
der betrieblichen Praxis anzusprechen und
für die Organisation zu gewinnen.

Die IG Metall-Geschäftsstellen in der
Kooperation Pfalz begrüßen die neuen Aus-
zubildenden und dual Studierenden in den
Betrieben recht herzlich und wünschen allen
viel Erfolg zum Einstieg ins Berufsleben.

Denn trotz jahrelanger Praxis gibt es
noch genügend Handlungsfelder, die immer
wieder auf den Prüfstein gestellt werdenmüs-
sen, sei es die Qualität der Ausbildung oder
die Rahmenbedingungen im dualen Studium.

In beiden Fällen genießen die Jugendli-
chen in der Arbeitsrealität nur dann eine ho-
he Qualität und können sich auf vielverspre-
chende Anschlussperspektiven freuen, wenn
auch alle Akteure in der beruflichen Bildung
im Betrieb an einem Strang ziehen.

Gerade die Jugend- und Auszubilden-
denvertretung und der Betriebsrat haben da-
zu rechtliche Möglichkeiten, Mängel in An-
griff zu nehmen und abzustellen. Das oberste
Ziel ist der erfolgreiche Abschluss der Prü-
fung.
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Viele der 139 Kolleginen und Kolle-
gen sind älter als fünfzig Jahre und
sind mehr als zwanzig Jahre im Un-
ternehmen.

Der BR hat EWR Consulting
mit der Erstellung eines alternativen
Konzepts zur Fortführung des Wer-
kes beauftragt, doch die Roden-
stock-Geschäftsleitung hat schon
signalisiert, dass sie daran kein Inte-
resse hat. Somit stehen uns sehr

September 2017

Frankfurt
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Werksschließung angekündigt
Rodenstock in Frankfurt will die Produktion von Brillengläsern einstellen.

Am 28. Juni 2017 wurden der Be-
triebsrat und die Belegschaft des Ro-
denstock Werkes Frankfurt darüber
informiert, dass der Aufsichtsrat ei-
nen Tag zuvor beschlossen hatte, der
Stilllegung der Produktion zuzu-
stimmen.

Damit trafen die schlimmsten
Erwartungen für die 139 Kollegin-
nen und Kollegen ein. Seit Jahren
wurde in das Werk Frankfurt nur
das Nötigste investiert und parallel
Produktionskapazität im Standort

Klattau in der Tschechei aufgebaut.
»Wir sind geschockt und empört
über diesen Schritt und die Umge-
hensweise der Geschäftsleitung.
Das Werk Frankfurt war immer
profitabel und hat den höchsten
Wert bei Qualität und Liefertreue
im Verbund«, so Betriebsratsvorsit-
zender Heiko Hofhenke. »Jetzt wer-
den wir um unsere Arbeitsplätze
kämpfen.«

>TERMINE

Seniorenausschuss
12. September, 8 Uhr,
»Alternative Taunusrundfahrt«
mit Bernd Vorläufer-Germer,
Anmeldung erforderlich bei
Franziska Biewendt
Franziska.Biewendt@igmetall.de

Antikriegstag
1. September, 17 Uhr,
Opferdenkmal Gallusanlage
(Nähe Willy-Brandt-Platz),
mit Karola Stötzel, GEW Hessen;
Günter Burkhardt, RRO ASYL;
Thomas Meinhardt, Pax Christi

Erste Verhandlung Kfz
6. September

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
Joachim Ritschel (Ritchie) ist im Alter von 57 Jahren völlig unerwartet gestorben. Ritchie war unser
Freund und Kollege. Er hat seit 2009 mit seiner sehr herzlichen und engagierten Art die Handwerksbe-
triebe in und um Frankfurt betreut. Ritchie kam aus Erbach im Odenwald. Er hatte Anfang der 80er in
einem kleinen Betrieb Schreiner gelernt und war lange Betriebsrat und aktiver Gewerkschafter bei Zen-
ker in Michelstadt. Nach seiner Ausbildung in unserer Akademie der Arbeit arbeitete er bei der Gewerk-
schaft Holz Kunststoff und später bei der Gewerkschaft Nahrung Genuss Gaststätten. Ritchie kommt aus
unserer Gewerkschaftsjugend und hat sich immer für unsere Kultur interessiert. Er war ein toller Redner
und Moderator bei etlichen Streiks und Kundgebungen. Er war Praktiker durch und durch und mit sei-
ner Hilfsbereitschaft und seiner Art eine Stütze unserer Arbeit. Wir haben Ritchie sehr gemocht und er
wird uns fehlen. Das gilt sicher auch für viele, die diese Zeilen lesen.

Wir sind sehr traurig.
Michael Erhardt, Martin Weiss, Franzi Biewendt, Christian Egner, Gisela Ikert, Thomas Kasper, Gisela
Schöneberger, Carsten Witkowski, Tobias Wunsch und die Kolleginnen und Kollegen des Ortsvorstands

Achtung Beitragsanpassung
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
durch unsere gute und erfolgreiche
Tarifpolitik ist es gelungen, die Ent-
gelte in vielen Branchen in diesem
Jahr zu erhöhen. Das ist super und
hat auch gesellschaftliche Strahl-
kraft. Darüber hinaus wirken sich
nach einer bestimmten Formel diese

Entgelterhöhungen auch auf die
Renten aus. Somit wurden die Ren-
ten zum 1. Juli 2017 um 1,9 Prozent
angehoben. Viele Senioren profitie-
ren jetzt davon.

Im September wird daher der
Beitrag für alle Rentnerinnen und
Rentner ebenfalls um 1,9 Prozent

angehoben. Diese Erhöhung ist für
die drei Monate des dritten Quartals
2017. Denn der Beitrag für Senioren
wird nur quartalsweise abgebucht.

Sollte dennoch etwas nicht kor-
rekt mit dem Beitrag sein, sind die
Kolleginnen derGeschäftsstelle telefo-
nisch unter 069 2425310 erreichbar.

Mach mit!
Alle Jahre wieder. Seit 1. August ha-
ben wieder neue Auszubildende und
dual Studierende ihre Berufsausbil-
dung in den Betrieben begonnen. Um
die jungen Kolleginnen und Kollegen
zu begrüßen und für die IG Metall zu
begeistern, haben wir in der Ge-
schäftsstelle wieder tolle Informati-
onsmaterialien und Begrüßungsge-
schenke. Meldet Euch dazu einfach
in der Geschäftsstelle oder direkt bei

Tobias.Wunsch@igmetall.de

Kampf um die Arbeitsplätze
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schwierige Verhandlungen bevor.
Auf jeden Fall nehmen wir den
Kampf auf und werden alles dafür
tun, die Arbeitsplätze zu erhalten.

Soliadresse:
Heiko.Hofhenke@rodenstock.com



Die JAV–das ist die Jugend- undAus-
zubildendenvertretung in einem Be-
trieb oder Unternehmen. Sie befasst
sichmit allen Fragen rund umAusbil-
dung und duales Studium und ist das
Bindeglied zwischen jungen Beschäf-
tigten, Betriebsrat und Geschäftslei-
tung. Das Beste daran: Über die JAV
kannst auch Du mitbestimmen und
Dich für Deine Rechte und Interessen
inDeinemBetrieb oderUnternehmen
einsetzen! JAV-Wahlen finden alle
zwei Jahre in den Betrieben statt. Im
kommenden Jahr ist es wieder soweit.

Was ist eine JAV? Stark im Betrieb!

Die IG Metall begrüßt alle neuen
Auszubildenden und dual Studie-
renden in Mittelhessen zu ihrem
Start ins Berufsleben. Wir wün-
schen Dir eine gute Ausbildung und
viel Erfolg. Solltest Du Fragen zur
Ausbildung, zum Studium, zum
Praxiseinsatz, zur Übernahme oder

zu ganz anderen Themen im Be-
trieb haben, dann melde Dich bei
Deiner Jugend- und Auszubilden-
denvertretung, beim Betriebsrat
oder direkt bei der IG Metall Mit-
telhessen. Wir sind für Dich da!
Ansprechpartner:

Mario.Wolf@igmetall.de

Allen Auszubildenden und
dual Studierenden einen guten Start!

Mehr als nur ein Stück Plastik: Die
ISIC-Card spart Stress und schont
den Geldbeutel. Denn die ISIC-Card
– die International Student Identity
Card – ist der weltweit akzeptierte
Nachweis des Schülerinnen-/Schü-
ler-, Auszubildenden- und Studie-
rendenstatus.

Die IG Metall bietet ihren
Mitgliedern die International Stu-
dent Identity Card kostenfrei an.
ISIC ist der internationale Ausweis
für Schülerinnen, Schüler, Auszu-
bildende und Studie-
rende ab zwölf Jahren.

Die Karte gilt in
über 130 Ländern.
Der Ausweis ist ab
Ausstellung jeweils
für ein Jahr gültig.

Die Karte hat für
Auszubildende, Stu-
dierende sowie für
Schülerinnen und

Schüler eine ganze Reihe von Vortei-
len. Denn ISIC verspricht Zugang zu
vielen exklusiven Rabatten und Ver-
günstigungen.ISIC-Inhaberinnerin-
nen und -Inhaber profitieren zum
Beispiel durch Vergünstigungen auf
Flüge und Verkehrsmittel (Carsha-
ring), bei Sprachkursen beim Kul-
turprogramm und verschiedenen
Freizeitangeboten. Weitere Informa-
tionen unter:

igmetall.de/isic
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Vorankündigung
Treff der Senioren
■ 14. September

15 Uhr in Marburg
■ 5. Oktober

15 Uhr in Hirzenhain

Schon gehört?!
Alle Beschäftigten in Hessen
haben die Möglichkeit, sich für
gesellschaftspolitische Bildungs-
maßnahmen freistellen zu las-
sen. Pro Jahr können bis zu fünf
Tage Bildungsurlaub in An-
spruch genommen werden.
Wusstest Du schon: Die IG Me-
tall bietet für ihre Mitglieder
kostenlose Weiterbildungssemi-
nare an! Unsere Seminare bieten
Dir einen ersten Einstieg in alle
Themen rund um Ausbildung,
Arbeitsmarkt, Wirtschaft und
Gesellschaft. Sie richten sich an
alle, die sich auf Grundlage von
Fakten eine eigene Meinung bil-
den wollen. Weitere Informatio-
nen bekommst Du direkt bei der
IG Metall. Ansprechpartner:

Mario.Wolf@igmetall.de

Mittelhessen
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Aktiv werden mit der
IG Metall?

Im Ortsjugendausschuss!

Kennst Du den Ortsjugendaus-
schuss (OJA)? Das ist der Treff-
punkt für junge Kolleginnen und
Kollegen der IGMetall in Mittel-
hessen. Egal, ob noch in der Aus-
bildung, bereits ausgelernt, an
Universität oder Hochschule –
wir treffen uns mindestens einmal
imMonat und beschäftigen uns
mit Themen der Arbeitswelt im
Betrieb und Berufsschule oder
mit politischen Themen.Wichtig
sind uns Austausch und Vernet-
zung,Weiterbildung und Aktio-
nen und natürlich auch Spaß. Ak-
tuelle Termine über Deine
Jugend- und Auszubildenden-
vertretung oder direkt bei der
IG Metall. Ansprechpartner:

Mario.Wolf@igmetall.de

Noch eine kleine Plastikkarte?
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Anti-Kriegstag
1. September, 18 Uhr,
Film: »Die andere Seite der Hoff-
nung«, Gloria-Kino Dillenburg

»Mehr Rente – mehr
Zukunft«

4. September, 17 Uhr,
Stadthalle Haiger – Gläsersaal,
Diskussionsveranstaltung und
Konferenz mit Johannes Steffen

Theater Odos –
»Was Ihr wählt«,

6. September, 19 Uhr, AWO-Herborn,
Walkmühlenweg 13, 35745 Herborn
(Kartenreservierung bei der IG Me-
tall Herborn)

Arbeitskreis AGS
11. September, 13 bis 15 Uhr,
Stadthallenrestaurant Haiger

Ortsfrauenausschuss
19. September, 17 Uhr,
»Von der Entgeltlücke zur Renten-
lücke«, Sitzungszimmer IG Metall
Herborn

Einladung
zum Kino am
Antikriegstag

Freitag, 1. September,
18 Uhr, Gloria-Kino Dillenburg

von dem finnischen Regisseur
Aki Kaurismäki,
kurzfristige Kartenreservierung
bei der IG Metall Herborn

Herzlich willkommen in der Ausbildung!

>IMPRESSUM
IG Metall Herborn
Walther-Rathenau-Straße 55, 35745 Herborn,
Telefon: 02772 3063, Fax: 02772 2510,

herborn@igmetall.de, igmetall-herborn.de
Redaktion: Hans-Peter Wieth (verantwortlich),
Harald Serth, Andrea Theiß, Sven Wenzel

In unruhigen Zeiten ist soziale Si-
cherheit wichtiger denn je. Doch die
Politik wälzt immermehr Risiken auf
den Einzelnen ab. Das können wir
am 24. September mit unsererWahl-
entscheidung ändern. Die Mehrheit
der Menschen wünscht sich eine
Kehrtwende – zurück zu mehr Soli-
darität. Das ist ein Er-
gebnis der Beschäftig-
tenbefragung der IG
Metall. Jetzt muss die
Politik handeln.

Ob bei der Rente
oder der Krankenkasse:
Die finanzielle Belas-
tung der Beschäftigten
steigt seit Jahren.
Gleichzeitig sinken aber
die Leistungen. Die Beschäftigtenbe-
fragung der IG Metall macht deut-
lich: Die überwältigende Mehrheit

will diesen Kurs beenden. Der
Wunsch ist eine solidarische Sozial-
politik.

Beispiel Krankenkasse 95 Prozent
der Befragten sagen: Schluss damit,
dass Beschäftigte bei der Kranken-
kasse mehr zahlenmüssen als ihr Ar-

beitgeber. Sie
wollen, dass die
Arbeitgeber
wieder die
Hälfte der Kas-
senbeiträge
übernehmen.
Steigende Ge-
sundheitskos-
ten sollen nicht
länger einseitig

den Versicherten aufgebürdet wer-
den. Die Forderung unterstützen alle
Gruppen: ob Jung oder Alt, ob Unge-

lernte oder Uni-Absolventen, oder
IT-Dienstleister.

Beispiel Rente Nur 13 Prozent glau-
ben, dass sie die Versorgungslücke,
die durch das sinkende Rentenniveau
entstanden ist, mit privater Extra-
Absicherung schließen können.
Nicht das Renteneintrittsalter, son-
dern das Rentenniveaumuss steigen.
85 Prozent der Befragten sind bereit,
für eine stärkere gesetzliche Renten-
versicherung höhere Beiträge zu zah-
len.

Wer will, dass sich was ändert,
muss wählen gehen und sich am bes-
ten vorher über die Programme,
Kandidatinnen und Kandidaten der
Parteien informieren.

Informieren könnt Ihr Euch
zum Beispiel unter igmetall.de
oder unter kandidatencheck.de.

Bundestagswahl 2017 – wählen gehen!

Herborn

Jetzt ist es wieder soweit: Im August
und September kommen die neuen
Auszubildenden und dual Studie-
renden. Wir wünschen ihnen alles
Gute und begrüßen sie ganz herz-
lich in ihrem neuen Lebensab-
schnitt!

Mit jeder Menge Regeln,
Pflichten und neuen Eindrücken
werden vor allem die neuen Auszu-
bildenden überhäuft: Deshalb sind
Jugend- und Auszubildendenver-
tretungen (JAV), Betriebsräte und

IG Metall-Vertrauensleute gefor-
dert, den jungen Menschen mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen.

Deshalb sind Jugend- und Aus-
zubildendenvertretungen und Be-
triebsräte gerade dabei, eine Begrü-
ßungsrunde für die neuen
Auszubildenden und dual Studie-
renden zu organisieren und durch-
zuführen. Bei diesen Runden
möchten sie die »Neuen« als Inte-
ressenvertreter persönlich in den
Betrieben willkommen heißen und
sie über die Wichtigkeit von Be-
triebsräten, Jugend- und Auszubil-
dendenvertretungen und IG Metall
informieren. Der Ortsjugendaus-
schuss (OJA) hat dafür eigens wie-
der ein Begrüßungspaket mit nütz-
lichen Informationen und kleinen
Aufmerksamkeiten für die Berufs-
starter zusammengestellt (siehe
Foto).

Natürlich werden wir die
Neuen auch über Sinn und Zweck
der Gewerkschaften, insbesondere
der IG Metall, aufklären. 30 Tage
Urlaub, Urlaubs- und Weihnachts-

geld, die steigenden Ausbildungs-
vergütungen sowie die Übernahme
nach der Ausbildung sind nicht
vom Himmel gefallen, sie wurden
erkämpft. Dies müssen wir den
neuen Auszubildenden klar ma-
chen!

Außerdem müssen wir ihnen
zeigen, dass wir auch sie brauchen,
um die Errungenschaften wirksam
zu verteidigen und weitere Verbes-
serungen der Arbeits- und Lebens-
bedingungen durchzusetzen.
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Stimmen zur
Bundestagswahl

»Ich finde es wichtig, wählen zu
gehen, weil für mich die Demo-

kratie nicht
selbstverständ-
lich ist. Ich
möchte meine
Chance als
Frau nutzen,
in der Politik
ein Mitspra-

cherecht zu haben und mit mei-
ner Stimme etwas zu verändern.
Ich wünsche mir von der Politik
ein klares Statement gegen
Rechtsextremismus und für die
Rechte von Homosexuellen.«
Annika Helten (18)
JAV-Mitglied Volkswagenwerk

»Es hilft uns Beschäftigten nicht,
nur zu jammern. Wer etwas ver-

ändern möch-
te, der muss
auch die Ini-
tiative ergrei-
fen und am 24.
September
wählen gehen.
Thematisch

finde ich besonders wichtig, dass
auch für die jungen Kolleginnen
und Kollegen später die Rente
für einen angenehmen Lebens-
abend ausreicht.«
Marc Gross (34)
Betriebsratsvorsitzender Senior
Flexonics

»Die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer haben am 24.

September die
Chance, die
Bundespolitik
in ihrem Sinne
zu bestimmen.
Das sollten wir
nutzen! Mir
liegt besonders

am Herzen, dass wir bei der Ent-
geltgerechtigkeit zwischen Frau
und Mann vorankommen und
dass es bei der Rente faire Rege-
lungen im Interesse der Men-
schen gibt.«
Inge Unzicker (75)
Mitglied des Ortsvorstands der
IG Metall Nordhessen

Jungbluth: hartes Ringen um mehr Geld
Mitarbeiter des Förderkettenherstellers in Asbach seit sieben Jahren ohne Entgelterhöhung

Die Entgelte der Beschäftigten des
Förderkettenherstellers Jungbluth in
Asbach stagnieren seit sieben Jahren.
»Faktisch ist das für die Kolleginnen
und Kollegen ein spürbarer Kauf-
kraftverlust«, sagt Dr. Frank Klobes
von der IGMetall Nordhessen, »und
das trotz guter Auftragslage!« Ge-
meinsam mit der IG Metall fordern
die Beschäftigten deshalb nun sechs
Prozent mehr Geld. Ein moderater
Vorschlag, wenn man bedenkt, dass
die durchschnittlichen Entgelte in
der Metall- und Elektroindustrie in
den vergangenen sieben Jahren um
rund 21 Prozent gestiegen sind.

Arbeitszeit Das Verhandlungsan-
gebot der IG Metall lehnte der Ar-
beitgeber zunächst rundweg ab, um
dann eine stufenweise Anhebung
anzubieten, die aber an eine zu-
schlagsfreie Ausdehnung der Ar-

beitszeit auf den Samstag gekoppelt
werden sollte. »Das wollten die Be-
schäftigten allerdings nicht«, sagt
Frank Klobes. Der Betriebsratsvor-
sitzende, Detlef Stieglitz, nannte das
Angebot eine »Frechheit«.

Bewegung durch Druck Ihre Ent-
schlossenheit hatten 40 Jungbluth-Be-
schäftigte auch bei einer Demonstra-
tion durch Asbach gezeigt. Die Bot-

schaft war klar: Nach sieben Jahren
Verzicht müssen die Beschäftigten
mehr Geld erhalten. Dass der Druck
für Bewegung sorgt, wurde während
einer Mitarbeiterversammlung im
August klar: Die Forderung nach zu-
schlagsfreier, angeordneter Samstags-
arbeit wurde von derGeschäftsleitung
zurückgezogen. Stattdessen wird nun
über freiwillige, zuschlagspflichtige
Samstagsarbeit diskutiert.

Demonstration durch Asbach: Die Beschäftigten wollen mehr Geld.
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Tarifbindung im Kfz-Handwerk: Nachwirkung nur für Mitglieder
Der hessische Kfz-Landesinnungs-
verband hat die Tarifverträge mit der
IG Metall gekündigt. Deshalb läuft
der Manteltarifvertrag Ende Sep-
tember aus. »Danach greift für unse-
re Mitglieder die sogenannte Nach-
wirkung der Tarifverträge«, erklärt
der für das nordhessische Handwerk
zustände IG Metall-Sekretär, Timo
Gerland. Einen Rechtsanspruch auf

tarifliche Leistungen – wie 30 Ur-
laubstage, Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld, Überstundenzuschläge
und einen gerechten Lohn – haben
ab Oktober dann nur noch Mitglie-
der der IG Metall. »Wer sich die bis-
herigen guten Bedingungen sichern
will, wird am besten raschMitglied«,
empfiehlt Gerland. Anfang Septem-
ber will die IG Metall erstmals mit

einer neu gebildeten Tarifgemein-
schaft der Arbeitgeber verhandeln.
»Wir wollen für möglichst viele Be-
schäftigte in Hessen eine Bindung an
den Flächentarifvertrag herstellen«,
sagt Timo Gerland. Wenn die Ar-
beitgeber sich in dieser Hinsicht
nicht bewegen, »dann kann es sein,
dass wir zu Warnstreiks aufrufen«.

igmetall.de/beitreten.htm

Angestellte diskutieren über »agile Arbeit«
Beim 5. Angestelltenforum der IG
Metall Nordhessen geht es am 1. No-
vember um das Thema »agile Ar-
beit«. Der Begriff umfasst neue be-
triebliche Organisationsformen, die
durch Digitalisierung, Projektarbeit
und mehr Eigenverantwortung in
den Abläufen und Aufgaben geprägt

sind. »Davon sind Angestellte be-
sonders betroffen, denn agiles Ar-
beiten gibt es vor allem im IT-, Engi-
neering- und Bürobereich«, sagt IG
Metall-Sekretär Lutz Geydan.

Die Methode birgt für die Be-
schäftigten sowohl Risiken als auch
Chancen. »Wir wollen beim Ange-

stelltenforum diskutierten, was nötig
ist, um selbstbestimmtes Arbeiten zu
fördern und zu einer innovativen, an
den Interessen der Beschäftigten
ausgerichteten Arbeitsgestaltung zu
kommen«, sagt Lutz Geydan. Das
Forum startet am 1. November um
17 Uhr im DGB-Haus in Kassel.



Welche Vorteile habt Ihr als
Betriebsrat davon?
Der Betriebsrat vertritt die Interes-
sen aller Arbeitnehmer im Betrieb
von jung bis alt. Wir wollen natür-
lich auch wissen, welche Probleme
die Auszubildenden in der Ausbil-
dung haben. Deshalb brauchen wir
auch organisierte junge Menschen.
Die Erfahrung zeigt uns, dass gerade
unsere Auszubildenden immer
kreative und gute Ideen haben, wie
man Gewerkschaftsarbeit im Be-
trieb gestalten und weiterentwickeln
kann.Christian Walther

Eine gute Berufsausbildung liegt ihm
aus eigener Erfahrung am Herzen.
Warum sind Dir Jugendliche
wichtig?
Jugendliche oder in unserem Fall die
Auszubildenden sind die Zukunft
des Unternehmens. Gut ausgebildete
Auszubildende sind die Facharbeiter
und Leistungsträger von morgen.
Gerade in Zeiten von Facharbeiter-
mangel ist es wichtig, junge Men-
schen zu fördern und zu fordern.

Wie gelingt es Dir, jungeMenschen
für die IG Metall zu gewinnen?

Durch Überzeugung und das Ange-
bot, sich zu beteiligen. Wir klären
die jungen Menschen auf, was die
IGMetall macht und welche Erfolge
die Gewerkschaften erkämpft
haben, zum Beispiel 30 Urlaubstage,
eine gute Ausbildungsvergütung
und Sonderzahlungen. Darüber hi-
naus machen wir ihnen konkrete
Angebote, sich zu beteiligen und
die IG Metall besser kennenzuler-
nen. Junge Menschen sind selbstbe-
wusst und wollen sich einbringen –
und die IGMetall ist genau die rich-
tige Organisation dafür.

Auf neue Auszubildende zugehen
Interview mit Christian Walther, Betriebsrat und Leiter des Vertrauenskörpers bei HAG Gustavsburg
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Vergütung
Die IGMetall erkämpft in den Tarif-
runden regelmäßig gemeinsam mit
den anderen Beschäftigten die Erhö-
hung von Entgelten und Ausbil-
dungsvergütungen. Ohne eine starke
IG Metall würde die Bezahlung
gleich bleiben. Die Inflation würde
dann Jahr für Jahr den Verdienst
schmälern.

Ausbildungsqualität
In der Ausbildung sollen junge
Menschen ihren Beruf erlernen und
nicht als billige Aushilfen ausge-
nutzt werden. Die IG Metall achtet
im Betrieb auf eine hohe Ausbil-
dungsqualität und gibt Auszubil-
denden Rückendeckung im Kon-
fliktfall bis zum kostenfreien
Rechtsschutz.

Übernahme und Weiterbildung
Die meisten Auszubildenden in der
Metall- und Elektroindustrie werden
nach einer erfolgreichen Abschluss-
prüfung unbefristet übernommen.
Das hat die IGMetall tarifvertraglich
festgeschrieben. Der neue Bildungs-
Tarifvertrag ermöglicht Euch zudem
wichtige Weiterbildungschancen für
die Zeit nach der Übernahme!

Deshalb lohnt eine IG Metall-Mitgliedschaft für Auszubildende

Wir nehmen Abschied von unserem ehemaligen Ersten Bevollmächtigten der IG Metall Mainz-Worms,
unserem Freund und Kollegen,

Günter Kempel
* 19.02.1939 † 11.07.2017

Günter Kempel begann seine gewerkschaftliche Laufbahn als Sekretär zunächst bei der Gewerkschaft Gartenbau,
Land- und Forstwirtschaft und wechselte danach zum Deutschen Gewerkschaftsbund. Als Gewerkschaftssekretär
begann er 1982 in der Geschäftsstelle Mainz-Worms. Hier wurde er 1990 zum Ersten Bevollmächtigten gewählt und
leitete die Belange der IG Metall in Mainz bis zu seinem Ausscheiden in den Ruhestand im Jahr 1996. Sein Leben
war geprägt vom Engagement und der Einsatzbereitschaft für die Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer. Auch nach seinem Ausscheiden engagierte er sich weiterhin im Arbeitskreis der Seniorinnen und Senioren der
Geschäftsstelle Mainz-Worms. Wir verlieren mit Günter Kempel einen Kollegen, der sich stets für die Interessen der
Kolleginnen und Kollegen in der IG Metall und für die soziale Gerechtigkeit einsetzte.

Wir werden uns dankbar an ihn erinnern.

Wir trauern mit der Familie und werden unserem Kollegen Günter Kempel ein ehrendes Andenken bewahren.
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mehr Kolleginnen und Kollegen
mitmachen, desto mehr erreichen
wir im Betrieb für unsere Ausbil-
dung und Zukunft.

Wann und wo? Das nächste Treffen
findet im Sitzungszimmer der IG
Metall Neuwied, Andernacher Stra-
ße 70, 56564 Neuwied, am Mitt-
woch, 20. September 2017 von 16.30
Uhr bis 18.30 Uhr statt.

Sonstiges Kostenfreies Parken ist
direkt vor der Geschäftsstelle mög-
lich, Fahrtkosten werden erstattet,
für Getränke und Snacks wird ge-
sorgt.

Fragen dazu Sprecht Eure Jugend-
und Auszubildendenvertretung im
Betrieb an oder meldet Euch direkt
bei der zuständigen Gewerkschafts-
sekretärin:

Was wir machen Ein- bis zweimal
im Monat treffen wir uns zum Aus-
tausch über die Ausbildung und Ar-
beitsbedingungen im Betrieb, die wir
nachhaltig verbessern wollen, um
gemeinsam Problemlösungen zu fin-
den und ein gutes Netzwerk mit an-
deren Auszubildenden aufzubauen.
Ebenfalls ein wichtiges Thema ist die
Weiterbildung. Dazu gibt es eine
Vielzahl von Angeboten von der IG
Metall. Mehrmals im Jahr finden
verschiedene Veranstaltungen wie
Informationsabende, Aktionen, De-
mos und Ausflüge statt. Auch der
Spaß kommt bei uns nie zu kurz:
miteinander essen und feiern steht
ebenfalls regelmäßig auf dem Pro-
gramm.

Gute Gründe
mitzumachen
Das Beste ist jedoch, dass wir viele
Leute kennenlernen, viel herum-
kommen, viel erleben, viel lernen
und dabei noch an der Verbesserung
der Ausbildungsqualität arbeiten.
Dies alles ist möglich, indem wir in
Neuwied, regional und überregional
Veranstaltungen und Seminare der
IG Metall besuchen. Übrigens: Für
Mitglieder der IG Metall sind diese
kostenfrei.

Interesse geweckt? Dann laden
wir Dich herzlich zu unserem nächs-
ten OJA ein. Lern uns und unseren
Ausschuss unverbindlich kennen.
Der darf nämlich gerne wachsen! Je

September 2017

Neuwied
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»We want you!«
IG Metall Jugend Neuwied stellt sich vor und lädt zum Mitmachen ein.

>TERMINE

Ortsvorstand
18. September, 14 bis 16.30 Uhr

Delegiertenversammlung
18. September, 17 bis 19 Uhr

Ortsjugendausschuss
20. September, 16.30 bis 18.30 Uhr

Roadshow zur
Bundestagswahl

23. September, 10 bis 15 Uhr, in
Neuwied auf dem Luisenplatz

Schiffstour der Senioren
27. September

Ein herzliches »willkommen bei
uns« geht an alle neuen IG Metall-
Mitglieder! Der Ortsjugendaus-
schuss (OJA) der IGMetall Neuwied
stellt sich vor.

Wer wir sind Wir sind Auszubil-
dende oder frisch Ausgelernte aus
Betrieben, die von der IG Metall
Neuwied betreut werden – zum Bei-
spiel bei Rasselstein, W & D, TRW,
Breuer, Löhr Automobile und viele
mehr.

Zeltcamp Mellnau 2017 Klausur des Ortsjugendausschusses Leutesdorf 2017

Ortsjugendausschuss der IG Metall Neuwied

Melanie Bensberg
Kontakt:

Melanie.Bensberg@igmetall.de
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Offenbach

Neue Auszubildende
willkommen!

Die neuen Auszubildenden be-
ginnen in den nächstenWochen
ihre Ausbildung in Betrieben
rund umOffenbach. Für sie ist
die Jugend- und Auszubilden-
denvertretung (JAV) ein wichti-
ger Ansprechpartner. Die JAV
zeigt den Auszubildenden den
Betrieb, hilft bei Problemen mit
dem Ausbilder und erklärt, wa-
rum die IGMetall wichtig ist. Die
JAV wird vom Betriebsrat unter-
stützt.

Vorbereitung der Betriebsratswahlen
Ziele für 2018: mehr Metaller, mehr Werbung, mehr Persönlichkeitswahlen, mehr Beteiligung

Ihr habt 60 Betriebe mit Betriebs-
rat in Offenbach und Umgebung
– sind das genug?
Marita Weber: Im Verhältnis zur
Größe unserer Geschäftsstelle bin ich
zufrieden. Genug sind es aber erst
dann, wenn auch die restlichen Be-
triebe, die die Voraussetzungen erfül-
len, einen Betriebsrat gewählt haben.

Wenn Du auf die Betriebsrats-
wahl 2014 zurückschaust – was
soll 2018 besser werden?
Weber: Wir als IG Metall treten für
die Persönlichkeitswahl statt der Lis-
tenwahl an. Eine Persönlichkeits-
wahl ist die demokratischste Form
der Wahl, ähnlich der Direktwahl
des Oberbürgermeisters. Alle Na-
men der Kandidaten stehen auf dem
Wahlzettel. Jeder Beschäftigte kann
sich die Kandidaten heraussuchen,
die er gern im Betriebsrat hätte und
dort das Kreuz machen.

Und bei der Listenwahl?
Weber: Bei der Listenwahl muss ich
mit den Kandidaten vorlieb nehmen,
die mir vorgesetzt werden. Ich kann
mich nur für oder gegen eine Liste
entscheiden, aber nicht beeinflussen,
wie der Betriebsrat zusammenge-
setzt sein wird. Genau das geht aber
mit der Persönlichkeitswahl.

Wie wollt Ihr das erreichen?
Weber: In den meisten Betrieben
gibt es bereits Persönlichkeitswah-
len. Aber in Betrieben mit Listen-
wahlen werden wir mit den Vertrau-
ensleuten und Aktiven diskutieren.
Wir befürworten einen offenen
Wahlvorschlag: Darauf kann jeder
kandidieren, auch Kollegen, die
nicht Mitglied der IG Metall sind.

Ohne Einschränkungen?
Weber: Doch. Rechte und Gewerk-
schaftsfeinde dulden wir nicht.

Welche Ziele habt Ihr außerdem?
Weber: Wir wollen natürlich, dass
wieder möglichst viele Metaller in

>TERMINE

55plus
19. September, 14 Uhr, Geschäfts-
stelle, »Gut Autofahren im Alter –
wie kann das bleiben?« – Sicherheit
im Straßenverkehr heißt das Thema,
zu dem ein Moderator im Senioren-
programm »sicher mobil« des ge-
werkschaftlichen Automobilclubs
ACE referiert.

Manroland Senioren
11. Oktober, 15 Uhr, Treffen der Man-
roland Senioren von Mainhausen in
der Pizzeria »Zum Königsee«, Am
See 1, in Mainhausen/Zellhausen

IG Metall spendet Geld für Flüchtlinge

den Gremien vertreten sind. Außer-
dem wollen wir dafür sorgen, dass
mehr Beschäftigte wählen gehen.

Aber mit rund 70 Prozent ist die
Wahlbeteiligung bei Betriebs-
ratswahlen doch so hoch wie bei
keiner politischen Wahl.
Weber: Richtig. Trotzdem sollten wir
den Ehrgeiz haben, noch mehr Be-
schäftigte zu den Wahlen zu bewe-
gen. Denn damit zeigen die Kolle-
gen, wie wichtig ihnen die betriebli-
che Mitbestimmung ist. Und das
stärkt den Betriebsräten den Rücken.

Was ist dafür nötig?
Weber: Wir brauchen richtige Wahl-
werbung. Die Kandidaten sollten
sich mit Foto und kleinem Text vor-
stellen. Übrigens: Wer jetzt noch ei-
nen Betriebsrat wählen möchte,
kann sich gern an uns wenden.

Sommerfest

MaritaWeber, Erste Bevollmächtigte
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1000 Euro haben Marita Weber und Markus Philippi (rechts) von der
IG Metall Erdinc Özbek (ganz links) und Orhan Demir vom Türkischen
SV Seligenstadt übergeben. Damit werden die Flüchtlinge des Vereins
mit Trikots und Fußballschuhen ausgestattet.
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Sommerfest der IG Metall Offenbach am 18. August 2017 bei den Natur-
freunden in Mühlheim für die aktiven Metallerinnen und Metaller

Fo
to
:I
G
M
et
al
l

Betriebsratswahlen
Es ist nachgewiesen, dass es in Betrie-
ben mit Betriebsrat gerechter zugeht
und die Beschäftigten mehr verdienen.
Vom 1. März bis 31. Mai 2018 ist es
wieder so weit: Es finden Betriebsrats-
wahlen statt. Die Vorbereitungen laufen
bereits an. Die Wahlvorstände werden
bestellt und die Einladungen zu Wahl-
vorstandsschulungen versandt.
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Mit demAbschluss eines »Zukunfts-
sicherungstarifvertrags« (ZTV)
konnten die IG Metall und der
Terex-Betriebsrat im Juli die anhal-
tenden Auseinandersetzungen um
die Zukunft des Standorts Zweibrü-
cken zu einem vernünftigen Ergeb-
nis bringen. Kern des Tarifvertrags
ist der Ausschluss von betriebsbe-
dingten Kündigungen bis Ende des
Jahres 2021. Ausgangspunkt des

Konflikts war die Forderung von
Terex-Geschäftsführer Steve Filipov,
die Zweibrücker Belegschaft von der-
zeit rund 1700 Beschäftigten um ein
Drittel zu reduzieren. »Das hätte eine
Amputation des Standorts bei lau-
fendem Betrieb bedeutet«, begrün-
deten Betriebsrat und IG Metall be-
reits Ende 2016 ihren Widerstand
gegen diese Kahlschlag-Pläne. Inmo-
natelangen Verhandlungen, immer

wieder unterstützt durch Aktionen
aus der Belegschaft, schafften Ge-
werkschaft und Betriebsrat nicht nur
die betriebsbedingten Kündigungen
vom Tisch, sondern erreichten auch
Investitionszusagen von 25Millionen
Euro und deutlich mehr Ausbil-
dungsplätze. »Das gelang nur durch
unser entschlossenes Handeln«, be-
tont IG Metall-Verhandlungsführer
Ralf Cavelius.

Gelebte Solidarität war Schlüssel zum Erfolg
Terex: IG Metall und Betriebsrat setzen gemeinsam Zukunftstarifvertrag durch.

Rund 150 jungeMenschen starten in
diesen Wochen im Bereich der IG
Metall Homburg-Saarpfalz neu in ihr
Berufsleben.

»Gemeinsam mit Euch sind wir
noch ein bisschen stärker«, freut sich
Martin Zimmer, der zuständige Se-
kretär der Geschäftsstelle, auf die
neuen Kolleginnen und Kollegen.

»Dass die Anzahl der neu einge-
stellten Frauen und Männer im Be-

treuungskreis stabil blieb, sogar
etwas anstieg, ist nicht selbstver-
ständlich. Obwohl die Berufsausbil-
dung für zukunftsorientierte Be-
triebe unabdingbar ist, drohen
manche Arbeitgeber mit der Kür-
zung von Ausbildungsplätzen«, so
Martin Zimmer. »Durch das gemein-
same Engagement von Betriebsrat,
Jugendvertretern und der IG Metall
konnten die Ausbildungsplätze bei

Schaeffler, John Deere und vor allem
bei Terex in Zweibrücken erhöht
werden.

Die IG Metall Homburg-Saar-
pfalz wünscht allen Auszubildenden
und dual Studierenden einen guten
Start ins Berufsleben und freut sich,
die Neuen unterstützen zu können.

Jeder ist herzlich eingeladen,
sich aktiv in den Interessenvertretun-
gen einzubringen.

IG Metall begrüßt Auszubildende und dual Studierende
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Wachsam: die Belegschaft von Terex in Zweibrücken
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Wen soll ich wählen?
Bundestagswahl am 24. September Für unsere Jugendlichen steht
fest: besser nicht die AfD!

Ergebnisse aus der Region

Am 24. September findet die Wahl
zum 19. Deutschen Bundestag statt.
Viele Jugendliche sind als Erstwähler
zur Wahl aufgerufen. »Wen soll ich
wählen?«, fragen sich viele Erstwäh-
ler, aber auch andere Wählerinnen
undWähler. Für Jugendliche in Thü-
ringen bot die IG Metall vom 14. bis
16. Juli einenWorkshop zur Bundes-
tagswahl in Saalfeld an.

Junge Metallerinnen und Me-
taller setzten sich aktiv mit den
Wahlprogrammen von Union, SPD,
Linke, Grüne, FDP und AfD ausei-
nander. Überrascht waren die Ju-
gendlichen, dass von diesen Parteien
allein die Union ein Wahlprogramm
ohne Legitimation durch einen Bun-
desparteitagsbeschluss vorlegte.

Aber die Frage, ob, und wenn ja wa-
rum, in der Union Angst vor dem ei-
genen Souverän Parteitag bestehen
mag, wurde nicht weiter vertieft.

Die geringste Übereinstimmung
mit unseren Forderungen fanden die
Jugendlichen imWahlprogramm der
AfD. Die selbst ernannte Alternative
für Deutschland ist keinesfalls eine
Alternative für Jugendliche und
schon gar nicht für Gewerkschafter,
weder in Deutschland noch Europa.
Tarifbindung, betriebliche Mitbe-
stimmung, Arbeitszeit: im Wahlpro-
gramm der AfD nicht enthalten. Kei-
nerlei Aussage. Zentrale Themen und
Erwartungen der IGMetall und ihrer
zahlreichen Mitglieder – auch der
Erstwähler – werden nicht behandelt.

93 Prozent der Befragten in unserer
Region stimmen der Abschaffung
sachgrundloser Befristungen und
prekärer Beschäftigung zu oder eher
zu. Einem gesetzlichen Rückkehr-
recht aus Teil- in Vollzeit stimmen 96
Prozent vollumfänglich oder eher zu.
Einer wirklich paritätisch finanzier-
ten gesetzlichen Krankenversiche-
rung stimmen 96 Prozent der Befrag-
ten zu oder eher zu. Das Rentenni-
veaumuss stabilisiert undmittelfristig
erhöht werden, auch wenn dadurch

1. August

Neues Ausbildungsjahr beginnt
Das Berufsausbildungsjahr be-
ginnt in Thüringen zum August
eines Jahres. Teilweise konnten
Betriebe nicht alle geplanten Aus-
bildungsplätze besetzen. Das
folgt aus der zu geringen Zahl
von Schulabgängern, die sich für
eine duale Berufsausbildung ent-
scheiden. Aber es liegt vielfach
auch am konkreten Angebot des
Ausbildungsbetriebs. Kümmerli-
che Ausbildungsvergütungen,
zweifelhafte Ausbildungsqualität
und völlige Unklarheit über Per-
spektiven nach Abschluss der
Ausbildung sprechen niemanden
an. Rechnerisch stehen in Thü-
ringen in diesem Jahr pro Bewer-
bung 1,29 Ausbildungsstellen zur
Verfügung. Da können Jugendli-
chen real auswählen. Der Anteil
von Bewerbern mit Migrations-
hintergrund ist leicht auf 3,5 Pro-
zent gestiegen.

Empfangt die jungen Leute
freundlich und helfend im Be-
trieb. Sprecht sie auch gleich auf
die Mitgliedschaft in der IGMe-
tall an. Von Beginn an ist ein star-
ker Partner auch an der Seite der
Auszubildenden wichtig. Und den
Jugendlichen selbst wünschen wir
einen guten Start ins Berufsleben.

Toller Warnstreik

»Alle Räder stehen still, wenn
Dein starker Arm es will.« (Georg
Herwegh im Bundeslied für den
Allgemeinen Deutschen Arbeiter-
verein) – Auch die Produktions-
bänder des automobilen Endpro-
duzenten stehen still, wenn sich
die Beschäftigten des Zulieferers
TVS Supply Chain Solutions in
Eisenach mit einemWarnstreik
um ihre Entgelte kümmern. So
geschehen am 20. Juli vor dem
Betrieb in Eisenach. Nach drei
StundenWarnstreik wurden die
parallelen Tarifverhandlungen
ohne Ergebnis erneut vertagt. Ob-
wohl zu den Verhandlungen extra
ein Vertreter der britischenMut-
tergesellschaft aus England ange-
reist war, gelang kein Durch-
bruch. Nach Übernahme des
Dienstleistungsgeschäfts durch
TVS von bis dahin Schnellecke
2016 wirken die tariflichen Bedin-
gungen nur individuell fort. Das
ermöglicht neue Verhandlungen.

Fünf Jahre in Gotha

Seit Juli 2012 gibt es in Gotha
den Gewerkschaftsladen in der
Pfortenstraße. Dort haben die
Einzelgewerkschaften des DGB,
auch die IG Metall, einen Anlauf-
punkt für Kolleginnen und Kol-
legen im Raum Gotha geschaf-
fen. 14-tägig, immer donnerstags
von 15 bis 17 Uhr ist der Laden
von der IG Metall besetzt.

Am 17. Juli wurde das fünf-
jährige Bestehen des Ladens ge-
feiert. Am Nachmittag gab es an-
regende Gespräche und ein Wür-
felspiel zum Thema Rente.

Am Abend fand eine Buch-
lesung mit Patrick Schreiner
statt. Er las aus seinem Buch
»Unterwerfung als Freiheit – Le-
ben im Neoliberalismus«.

die Beiträge paritätisch steigen: Dem
stimmen 88 Prozent zu oder eher zu.

Für 93 Prozent der Befragten ist
die Angleichung der tariflichen Ar-
beitszeit wichtig oder eher wichtig.
Der Unterschied zwischen Wunsch
undWirklichkeit ist besonders groß.
In Süd-West-Thüringen wünschen
sich 63 Prozent der Befragten eine
Wochenarbeitszeit von maximal
35 Stunden. Real arbeiten 59 Prozent
der Befragten 40 Wochenstunden
oder mehr.

Bonjour Eisenach

PSA übernimmt Opel
Zum 1. August gehen die franzö-
sische PSA-Gruppe und die euro-
päischen Opel-Gliederungen zu-
sammen. Damit geht auch das Ei-
senacher OpelWerk mit zu PSA
über. Die IGMetall begrüßt den
Zusammenschluss der beiden Au-
tobauer. Der Verkauf wurde er-
folgreich abgeschlossen. So ent-
steht für das Unternehmen und
vor allem für die Beschäftigten ei-
ne Perspektive. Nun können wir
den Blick nach vorn richten. Ziel
ist vor allem die Sicherung der
Arbeitsplätze. Das ist für Eisenach
mit demNeuanlauf der Produkti-
on des Mokka ab 2019 greifbar.
Erste Umbauten fanden schon in
den Sommermonaten statt.
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men! Ihr haltet Eure erste metallzei-
tung in der Hand. Hier, auf Seite 30,
lest Ihr heute und in Zukunft immer,
was es Aktuelles aus unseren Ge-
schäftsstellen gibt. Hier und auf un-
serer Homepage findet Ihr auch die
Termine für unsere Jugendtreffen
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>TERMINE ERFURT

Außerbetriebliche
Gewerkschaftsarbeit
■ 5. September, 9 Uhr, Weimar
■ 6. September, 14 Uhr, Erfurt
■ 14. September, 13 Uhr, Sömmerda
■ 20. September, 14 Uhr, Apolda
■ 27. September, 14 Uhr, Arnstadt
■ Zentraler Arbeitskreis:

12. September, 9.30 Uhr, Erfurt
Ortsvorstand
■ 18. September, 15 Uhr, Erfurt
Ortsfrauenausschuss
■ 14. September, 17.30 Uhr, Erfurt
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
■ 4. September, 16.30 Uhr, Erfurt
Ortsjugendausschuss
■ 21. September, 17.30 Uhr, Erfurt

>TERMINE NORDHAUSEN

Ortsfrauenausschuss
■ 19. September, 16 Uhr, Nordhausen
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
■ 29. September, 16 Uhr, Nordhausen

>GEMEINSAME TERMINE

Delegiertenversammlung
und Diskussion mit Bundestagskan-
didatinnen und -Kandidaten
■ 2. September, 10 Uhr, Volkshaus

Sömmerda
Weitere aktuelle Infos und Termi-
ne (zum Beispiel Infostände zur
Rentenkampagne) gibt’s unter:
igmetall-erfurt-nordhausen.de

Am 1. August startete das neue Aus-
bildungsjahr und für viele junge
Menschen eine spannende neue Le-
bensphase. Die IGMetall Erfurt und
Nordhausen wünscht dabei alles Gu-
te und viel Erfolg! Alle neuen Mit-
glieder heißen wir herzlich willkom-

Alles Gute zum Ausbildungsstart und herzlich willkommen!
und viele andere spannende Berich-
te. Als »IG Metall Erfurt und Nord-
hausen« kannst Du uns auch auf Fa-
cebook »liken«. Und solltest Du Fra-
gen haben, kannst Du Dich gerne an
unsere Jugendsekretärin Jenny Zim-
mermann wenden.

Arbeitszeiten geht auch Auszubil-
dende an: Laut Ausbildungsreport
der DGB-Jugend leisten 35 Prozent
der Auszubildenden regelmäßig
Überstunden, knapp ein Fünftel
klagt über hohen Leistungs- und
Zeitdruck. In den Tarifkommissio-
nen und Gremien wird also auch
über tarifliche Regelungen zur För-
derung der Berufsausbildung ge-
sprochen. Unter anderem geht es um
die Forderung von bezahlter Freistel-

Mit Beginn des Ausbildungsjahres
starten auch unsere Jugendwerbe-
monate. Den Auftakt bildeten die
Kennenlerntage vom 24. bis 26. Juli
im KiEZ Ferienpark Feuerkuppe, an
denen 25 neue Auszubildende aus
fünf Betrieben teilnahmen.

Neben vielen anderen Themen
haben wir bereits mit »den Neuen«
über die anstehende Tarifrunde in
derMetall- und Elektroindustrie dis-
kutiert. Denn die Frage nach guten

Jugendwerbemonate gestartet – gut aufgestellt in die Tarifrunde
lung vor den Prüfungstagen. Umso
wichtiger ist, dass wir Auszubildende
frühzeitig von der Mitgliedschaft in
der IG Metall überzeugen, denn nur
mit ihnen können wir gute Ergebnis-
se für Auszubildende erreichen. Die
Jugendwerbemonate zu Beginn der
Ausbildung sind dabei ein wichtiger
Grundstein, der nur Hand in Hand
mit Betriebsräten, Vertrauensleuten
und den IG Metall-Geschäftsstellen
funktioniert.

Aileen Fuest, Betriebsrätin bei der Sie-
mensNiederlassung, ist alsNachfolge-
rin fürUteHartramph in den Erfurter
Ortsvorstand gewählt worden. »Als
Elektronikerin und Prüferin ist mir
ein gutes Miteinander wichtig. Auch
als Betriebsrätin versuche ich, unsere
Interessen zu vertreten. Ich setzemich
gerne für meine Mitmenschen ein
und jeder kann bei Problemen zu mir
kommen.Unsere Zukunft sind unsere
Auszubildenden und diesemöchte ich
mit unserer Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung so gut es geht un-
terstützen«, sagt sie. Herzlich will-
kommen Aileen, vielen Dank Ute!

Neu im Ortsvorstand
wahl werden dieWeichen gestellt, ob
und wie Lebensqualität (Rente,
Krankenversicherung, Lebensar-
beitszeit, Familie) und Mitbestim-
mung sich zukünftig gestalten. Ge-
rechtigkeit und Sicherheit sind die
Grundpfeiler für eine solidarische
Gesellschaft. Dafür setzen wir uns
ein«, so die Delegierten. Delegierte

waren Bernd Ludwig,
Pierre Audehm, Bernd
Spitzbarth, Maria Kauf-
hold, Harald Föllmer,
Ronny Raasch, Patrick
Steigleder und Alexander
Scharff (nicht im Bild).

Im Zentrum der diesjährigen Be-
zirkskonferenz standen Arbeitszeit-
politik und die Bundestagswahl.
»Arbeitszeit wird mehr und mehr
über die Lebensqualität der Men-
schen bestimmen. Deshalb wollen
wir tarifliche Regelungen, um über
unsere Lebens- und Arbeitszeit mit-
zubestimmen. Mit der Bundestags-

Bezirkskonferenz

Es tauschen sich auch die Eltern aus
und kommen zu einemMiteinander
statt Gegeneinander. Auf dem Ge-
lände werden nun Gewächshäuser
und eine Unterkunft entstehen, letz-

Die IG Metall Erfurt hat 2546 Euro
an die »interkulturelle Kinder-Gärt-
nerei« im Erfurter Norden gespen-
det. Dort entsteht auf einer Fläche
von circa einem Hektar ein Lernort
für aktives interkulturelles gärtneri-
sches Arbeiten zu den Themen Er-
nährung, Bewegung und Entspan-
nung für Kinder aus verschiedenen
Kulturen. Kinder lernen und spielen
gemeinsam – ohne Ressentiments.

2546 Euro an »interkulturelle Kinder-Gärtnerei« gespendet

tere auch finanziert mit unserer
Spende.

Im Bild neben Bernd Spitzbarth
(3. v. r.): Ministerin Heike Werner
und Projektleiter Jürgen Zerull.
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Geplanter Stellenabbau
bei Otto Bock in Königsee
Mit Unverständnis und Besorgnis
reagierten die IG Metall-Mitglieder
von Otto Bock in Königsee auf die
Nachrichten, dass ganze Abteilun-
gen aus Königsee verlagert werden
sollen. Das erfuhr die Belegschaft
zuerst während eines Besuches des
Eigentümers Hans Georg Näder am
24. April.

Folgende Bereiche sollen betroffen
sein:
■ Forschung und Entwicklung,
■ Produktmanagement,
■ Projektmanagment,
■ strategischer Einkauf,
■ sowie die Geschäftsführung des
Standorts.

Seitdem kursieren unterschiedliche
Meldungen diverser Zeitungen und

Nachrichten in denMedien. Absolut
empörend empfanden die IGMetall-
Mitglieder, dass in verschiedenen
Medien unterschiedliche Aussagen
getroffen und widersprüchliche An-
gaben gemacht wurden. Besonders
besorgt waren die Kolleginnen und
Kollegen über einen Pressebericht,
in dem sogar von einer Produktions-
verlagerung gesprochen wurde.

Weiterhin erwecken diese Dar-
stellungen der Gesamtsituation na-
türlich auch einen schlechten Ein-
druck bei den Zulieferern von Otto
Bock Königsee.

»Unsere Mitglieder waren be-
sonders verärgert über die Aussage
von Herrn Näder, dass es in der Re-
gion nicht gelänge, die richtigen
Leute zu finden und zu halten. Viele
der Entwicklungen sind durch die

>TERMINE

Seniorenausschuss
27. September, 14 Uhr, F-Haus Jena

Taschenkalender 2018
Die Taschenkalender für 2018 wer-
den mit der nächsten Ausgabe der
metallzeitung im Oktober an alle
Mitglieder im Bereich der IG Metall-
Geschäftsstellen Gera und Jena-Saal-
feld versandt,

Tarifrunde 2018

Die Tarifrunde 2018 rückt näher
und somit auch der Wunsch nach
der 35-Stunden-Woche im Osten!
In Vorbereitung auf die Tarifrun-
de hatte die IGMetall die Beschäf-
tigten bundesweit nach ihren
Schwerpunkten befragt. »In 50
Betrieben der Metall- und Elek-
troindustrie in Ostthüringen ha-
ben wir die Befragung durchge-
führt, 2800 Arbeitnehmer haben
uns geantwortet« sagte Matthias
Beer Erster Bevollmächtigter der
IGMetall. Bundesweit hatten sich
680000 Beschäftigte an der Befra-
gung beteiligt. »Aus den Antwor-
ten in unserer Region ragt die For-
derung nach einer Angleichung
der Arbeitszeit zwischen Ost- und
Westdeutschland eindeutig he-
raus«, erläuterte Christoph Elling-
haus, Zweiter Bevollmächtigter,
die nun veröffentlichten Ergebnis-
se. Ob bei Kaeser Kompressoren
in Gera, bei Zeiss in Jena, bei Sie-
mens in Rudolstadt oder bei Wi-
dia in Königsee, mehr als 80 Pro-
zent wollen eine Verkürzung der
tariflichen 38 Stunden auf die im
Westen gültige 35- Stunden-Wo-
che bei gleichem Entgelt. »Die Äl-
teren brauchen die Zeit für die Re-
generation, die Jüngeren Zeit für
die Kinder«, sagte Beer. 28 Jahre
nach dem Fall der Mauer sei es ei-
ne simple Frage der Gerechtigkeit,
endlich gleiche Bedingungen auch
bei der Arbeitszeit zu schaffen, be-
tonen die Metaller. Die nächsten
Wochen werde man nutzen, die
Diskussion über die gewerkschaft-
liche Durchsetzungsfähigkeit der
Forderungen in den Betrieben zu
führen.

Beschäftigten in Königsee geleistet
worden. Das hat nichts mit Wert-
schätzung ihrer geleisteten Arbeit zu
tun«, so Christian Patho, IG Metall
Jena-Saalfeld. »Unsere Kolleginnen
und Kollegen leisten gute Arbeit,
sind flexibel und auch bereit, ver-
stärkt Mehrarbeit zu erbringen. Das
obwohl die Arbeitsbedingungen und
Konditionen, zu denen die Beschäf-
tigten arbeiten, weit weg des Flä-
chentarifvertrags Thüringen sind. So
einen Umgang haben sie nicht ver-
dient!«

Die Hoffnungen der Beschäftig-
ten liegen nun in den anstehenden
Verhandlungen zu einem Interessen-
ausgleich und Sozialplan. Ein gutes
Ergebnis könnte zumindest ein we-
nig die Auswirkungen einer Verlage-
rung mildern.

Wandertag der IG Metall Gera am 14. Oktober
Der nun schon 5. Wandertag in Fol-
ge steht in diesem Jahr im Zeichen
des Reformationsjubiläums. Vor 500
Jahren – am 31. Oktober 1517 – bil-
dete der berühmte Thesenanschlag
Luthers den Auftakt zur Reformati-
on. Kaum ein Lebensbereich blieb
davon unberührt. Deshalb unser
Wandertag im Sinne Luthers unter
dem Motto: »Wie das Fliegen zum
Vogel gehört, gehört das Wandern
zumMenschen«.
Wir treffen uns am Geraer Tierpark
um 10 Uhr.
Anfahrt Auto: Straße des Friedens 85
= kostenlose Parkmöglichkeiten
Anfahrt Bahn: Bahnhof Gera-Süd
(cicra 15 Minuten Fußweg)
Und fahren dann gemeinsam mit
dem öffentlichen Bus (3 Minuten)
zum Start der Wanderung.
Anmeldung bitte bis zum 15. Sep-
tember an: Karin Boje
Telefon: 0365 8214316 oder
0160 5331279
E-Mail: Karin.Boje@igmetall.de



30 metallzeitung
September 2017

Suhl-Sonneberg

>IMPRESSUM
IG Metall Suhl-Sonneberg
Platz der deutschen Einheit 4, 98527 Suhl
Telefon: 03681 7118-30, Fax: 03681 7118-50

suhl-sonneberg-igmetall.de, suhl-sonneberg@igmetall.de
Redaktion: Thomas Steinhäuser

1. August

Neues Ausbildungsjahr beginnt
Das Berufsausbildungsjahr be-
ginnt in Thüringen zum August
eines Jahres. Der individuelle
Ausbildungsbeginn kann davon
abweichen und wird sich zumeist
an den Schulferien orientieren.
Teilweise konnten Betriebe nicht
alle geplanten Ausbildungsplätze
besetzen. Das folgt aus der zu ge-
ringen Zahl von Schulabgängern,
die sich für eine duale Berufsaus-
bildung entscheiden. Aber es
liegt vielfach auch am konkreten
Angebot des Ausbildungsbe-
triebs. Rechnerisch stehen in
Thüringen in diesem Jahr pro
Bewerbung 1,29 Ausbildungs-
stellen zur Verfügung. Der Anteil
von Bewerbern mit Migrations-
hintergrund ist leicht auf 3,5
Prozent gestiegen.

Kümmerliche Ausbildungs-
vergütungen, zweifelhafte Aus-
bildungsqualität und völlige Un-
klarheit über Perspektiven nach
Abschluss der Ausbildung spre-
chen niemanden an. In Betrieben
hingegen, in denen der Tarifver-
trag der IG Metall für die Metall-
und Elektroindustrie angewendet
wird, erhalten Auszubildende,
die Mitglied der IG Metall sind,
im ersten Ausbildungsjahr 946
Euro brutto im Monat. Zudem
sind 30 Arbeitstage Urlaub, also
sechs Wochen pro Jahr, und bei-
spielsweise auch zusätzliches Ur-
laubsgeld und Sonderzahlung ge-
regelt. Nach Abschluss der Aus-
bildung ist die Übernahme im
Ausbildungsbetrieb tarifvertrag-
lich gesichert. Damit wissen die
Jugendlichen schon heute, wie es
im Sommer 2020 oder im Febru-
ar 2021 weitergehen wird. Das
spricht Jugendliche an. Und so
können Ausbildungsstellen auch
besetzt werden.

Empfangt die jungen Leute
freundlich und helfend im Be-
trieb. Sprecht sie auch gleich auf
die Mitgliedschaft in der IGMe-
tall an. Von Beginn an ist ein star-
ker Partner auch an der Seite der
Auszubildenden wichtig. Und den
Jugendlichen selbst wünschen wir
einen guten Start ins Berufsleben.

Wen soll ich wählen?
Bundestagswahl am 24. September Im Ergebnis eines thüringenweiten Jugendseminars im Vorfeld
der Bundestagswahl stand für die jungen Leute fest: besser nicht die AfD !

Ergebnisse aus der Region

Am 24. September findet die Wahl
zum 19. Deutschen Bundestag statt.
Viele Jugendliche sind als Erstwähler
zur Wahl aufgerufen. »Wen soll ich
wählen?«, fragen sich viele Erstwäh-
ler, aber auch andere Wählerinnen
und Wähler. Für Jugendliche und
insbesondere Erstwähler in Thürin-
gen bot die IGMetall vom 14. bis 16.
Juli einen Workshop zur Bundes-
tagswahl in Saalfeld an.

JungeMetallerinnen undMetal-
ler setzten sich aktiv mit den Wahl-

programmen vonUnion, SPD, Linke,
Grüne, FDP und AfD auseinander.
Überrascht waren die Jugendlichen,
dass von diesen Parteien allein die
Union ein Wahlprogramm ohne Le-
gitimation durch einen Bundespar-
teitagsbeschluss vorlegte. Aber die
Frage, ob, und wenn ja warum, in der
UnionAngst vor dem eigenen Souve-
rän Parteitag bestehen mag, wurde
nicht weiter vertieft. Die geringste
Übereinstimmung mit unseren For-
derungen fanden die Jugendlichen

im Wahlprogramm der AfD. Die
selbst ernannte Alternative für
Deutschland ist keinesfalls eine Al-
ternative für Jugendliche und schon
gar nicht für Gewerkschafter, weder
in Deutschland noch Europa. Tarif-
bindung, betriebliche Mitbestim-
mung, Arbeitszeit: im Wahlpro-
gramm der AfD nicht enthalten. Kei-
nerlei Aussage. Zentrale Themen und
Erwartungen der IGMetall und ihrer
zahlreichen Mitglieder – auch der
Erstwähler – werden nicht behandelt.

93 Prozent der Befragten in unserer
Region stimmen der Abschaffung
sachgrundloser Befristungen und
prekärer Beschäftigung zu oder eher
zu (bundesweit 89 Prozent). Hinge-
gen stimmen 96 Prozent einem ge-
setzlichen Rückkehrrecht aus Teilzeit
in Vollzeit vollumfänglich oder eher
zu (bundesweit 90 Prozent). Einer
wirklich paritätisch finanzierten ge-
setzlichen Krankenversicherung
stimmen 96 Prozent der Befragten
zu oder eher zu (bundesweit 95 Pro-
zent). Das Rentenniveau muss stabi-
lisiert und mittelfristig erhöht wer-

den, auch wenn dadurch die Beiträ-
ge paritätisch steigen, dem stimmen
88 Prozent zu oder eher zu (bundes-
weit 85 Prozent).

Für 93 Prozent der Befragten ist
die Angleichung der tariflichen Ar-
beitszeit wichtig oder eher wichtig.
Der Unterschied zwischen Wunsch
undWirklichkeit ist besonders groß.
In Süd-West-Thüringen wünschen
sich 63 Prozent der Befragten eine
Wochenarbeitszeit von maximal 35
Stunden. Real arbeiten 59 Prozent
der Befragten 40 Wochenstunden
oder mehr.

Erfolg vor BAG

Am 23. Juli 2013 machte die IG
Metall Suhl-Sonneberg erstmals
die Zahlung von Branchenzu-
schlägen für Leiharbeitnehmer
der Job AG, die bei der BLG Au-
tomotive Logistics in Brotterode
beschäftigt waren, geltend. Der
Arbeitgeber lehnte die Zahlung
ab. Das Arbeitsgericht Suhl sowie
das Thüringer Landesarbeitsge-
richt (LAG) wiesen die Leistungs-
klage zu Unrecht ab. Dazu ließ
das LAG keine Revision zu. Unse-
re am 28. Mai 2015 beim Bundes-
arbeitsgericht (BAG) eingelegte
Nichtzulassungsbeschwerde hatte
nun Erfolg. Das BAG korrigierte
mit Urteil vom 22. Februar 2017
(Az.: 5 AZR 453/15) die Fehlent-
scheidung des LAG. Der An-
spruch ist in der Sache unstrittig,
aber in der Höhe auszuermitteln.
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